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Reichslagszusammentritt erst am 31. Januar
Scheu vor Neuwahlen im Ältestenrat — Bemühungen der Parteien um eine arbeits

sähige Mehrheit — Die Reichregierung dringt aus klare Entscheidung
TU . Berlin,  LI . Jan . Der Acltcstcnrat des Reichstags

«eschtoß gestern nachmittag , den Reichstag aus Dienstag , den
>1. Januar einznberufen . Zur Festsetzung der Tagesordnung
wird der Ältestenrat am 27. Jannar noch einmal zusammcn-
treten.

Die Nationalsozialisten  beantragten zu Beginn
der Sitzung , dem Neichstagsprüsidenten Güring die Voll¬
macht zu erteilen , die nächste Sitzung des Reichstags sest-
-usetzen . Sie brachten dabet den Wunsch zum Ausdruck , daß
der Etat möglichst bald dem Reichstag vorgclegt wird , und
das, die Regierungserklärung dann mit der ersten Lesung
des Etats verbunden würde . Dem wurde von Sozialdemo¬
kraten und Kommunisten widersprochen , da dies auf eine
Reichstagsvertagung bis in den März  hinaus-
laufcn könnte . Staatssekretär Planck  erklärte siir die
Reichsregierung , daß diele es nach wie vor im Interesse
der politischen Beruhigung des Landes und seiner wirtschait-
ltchen Gesundung für dringend notwendig halte , die politische
Lage möglichst bald unzweideutig zu klären.  Der
Etat könne so schnell nicht vorgelegt werden , und der Finanz¬
minister habe die sachlichen Gründe dafür schon im Haus-
haltsauSschus , dargelegt . Auch die Vertreter des Zentrums
erklärten , daß sie einer fristlosen Vertagung des Reichstages
nicht zustimmen könnten . Dr . Bell  vom Zentrum bean¬
tragte daher , die Plenarsitzung deS Reichstages um eine
Woche aus den 31. Januar zu verschieben.  Hierzu er¬
klärte Staatssekretär Planck , wenn der Reichstag noch eine
«tnwöchige Frist dazu benutzen wolle , die Mehrheits¬
verhältnisse tm Parlament einwandfrei
f e st z u st e l l e n, vermöge sich die Reichsregierung dem nicht
zu wiüerseyen . Sie lei naturgemäß an derartigen Verhand¬
lungen nicht interessier  t. Aus eine Krage des Ab¬
geordneten Torgler , ob die Negierung in einer Vertagung
des Reichstages eine Tolerierung durch das Parlament
sehen würde , erwiderte Staatssekretär Planck , daß auch bei
einer Vertagung für längere Zeit die Negierung eine un¬
zweideutige Klärung der politischen Lage für unbedingt not¬
wendig halte . Von den Teutschnationalen  wurde in
der Aussprache zum Ausdruck gebracht, daß auch sie eine
baldige politische Klärung wünschten, gegen eine kurzfristige
Vertagung aber nichts einzuwcnden hätten . Die Abstim¬
mung ergab , daß der nationalsozialistische Antrag auf un-
bcstunmte Verschiebung der Parlamentstagung gegen die
Antragsteller abgelehnt wurde . Auf Antrag des Zentrums
wurde als Termin der nächsten Reichstagssiyung der 3l . Ja¬
nuar bestimmt . Ucber die Tagesordnung dieser NeiclMags-
siyung soll eine neue Aeltestenratssitzung am 27. Januar
entscheiden.

Die Reichsrcgierung will acht Tage w«rt «u,
dann «her Entscheidung erzwinge»

Die nach dem Vcrtagungsbcschluß des Aeltestenrats ent¬
standene Lage wird in Kreisen der Reichsregierung mit Ruhe
beurteilt . Gegen den achttägigen Vertagungsantrag anzu-
gehen , so wird erklärt , habe kein Grund Vorgelegen . Wenn
die Regierung auch die baldige Klärung wünsche, so müsse
sie doch daraus Rücksicht nehmen , baß die verfassungsmäßigen
Möglichkeiten erschöpft würden . Eins habe jedenfalls der
Beschluß des Aeltestenrats klar gezeigt , nämlich die Scheu
der Parteien vor der Auslösung.  Das zeige vor
allem - er Antrag der Nationalsozialisten , den Reichstag aus
unbestimmte Zeit zu vertagen . Die Reichsrcgierung habe
ihrerseits nur das eine Interesse , daß sie ungestört weiter
arbeiten könne . Das werde durch di« achttägige Hinaus¬
schiebung der Entscheidung nicht gestört . In acht Tagen werde
aber die Negierung die Entscheidung verlangen , ob man mit
ihr arbeiten wolle oder nicht Einer Fortsetzung dieses Ver-
^öungsspieles seien dadurch Grenzen gesetzt, daß der Reichs-
Präsident aus Grund des Art . 24 der Ncichsverfassnng die
Möglichkeit habe , den Rcichstagspräsidenten um Einberusnng
des Reichstags zu ersuchen. Tann könne der Reichstag zur
Entscheidung gezwungen  werden . In einem solchen
Falle müßte sich allerdings der Reichstag selbst die Tages¬
ordnung geben . Tic Regierung habe es aber immer in der
Hand , sich zu Wort zu melden und ihre Erklärung abzugeben,
es sei denn , daß von irgendeiner Seite die sofortige Abstim¬
mung verlangt werden solle. Würde dieses letzte eintreten,
nämlich sofortige Abstimmung ohne vorherige Entgegen¬
nahme der Regierungserklärung , so würde das natürlich
dr« sofortige Auslösung - es Reichstags zur Folge haben.

Wie weiter verlautet , hat der Reichskanzler seine Be¬
sprechungen mit den Parteiführern und Politikern endgültig
abgeschlossen. Tie Ncichsregierung betrachtet sich daher an
den Besprechungen , die in den nächsten Tagen tm Reichstag
zur Klärung der Mehrhellsverhältnisse geführt werden , als
»»cht interessiert.

Vor neuen LösungSversuchcn der Parteien
Der Bcrtaguilgsbeschtuß des Aeltestenrats wird in poli¬

tischen Kreisen dahin beurteilt , daß der Konflikt zwi¬
schen Reichstag und Reich sregierung  eigentlich
schon dadurch zum Ausdruck gekommen ist. Wenn sich die
Reichsregierung jetzt an weiteren Besprechungen und Parrci-
stihrerverhandlungen uninteressiert erklärt , und ankündigt,
daß sie nach Ablauf von acht Tagen die Entscheidung zu er¬
zwingen gewillt ist. so scheinen andererseits diese acht Tage
dem Versuch dienen zu sollen, doch noch eine Lösung aus
der Mitte der Parteien  heraus zustande zu bringen,
in der der General v. Schleicher zum wenigsten als Kanzler
keine Nolle mehr spielen würde . Erreicht wurde allein durch
die jetzige Vertagung zum mindesten , daß di« Neuwahlen
erst tm Mürz statlfinden würden.

Es fragt sich nun , wie die Versuche zu bewerten sind, in
der Zwischenzeit doch noch zu einer Lösung zu kommen , die
die Nationalsozialisten auf die Regierungsseite bringt . Zu
diesem Ziele scheinen die Verhandlungen und Vermittlungen
der letzten Tage weitergesührt werden zu sollen. Dabei ist für
das Zentrum  maßgebend , daß unter allen Umständen und
offenbar doch auch ohne Rücksicht aus die Person deS jetzigen
Reichskanzlers der Versuch gemacht werden soll, all« ver¬
fassungsmäßigen Möglichkeiten auszuschöpfen , um eine Aus¬
schaltung - es Reichstags zu vermeiden . Sollte eine solche
Lösung nickt gelingen , so ist man sich in politischen Kreisen
allerdings darüber klar , daß baldige Neuwahlen nichts an¬
deres bedeuten würden als die fatalistische Erfüllung einer
Bersassungsbestimmung , deren Ergebnis genau di« gleiche
Situation sein würde wie die, vor der man beute steht. N e u-
wählen  werden wiede - kein« positive Mehrheit , sondern
nur negative Mehrheiten  zeitigen und den weite-
ren zweifelhaften Erfolg haben , daß die Wahlagitation die
Parteien und politischen Ziele noch weiter auseinander ge¬
redet haben ipird , als dies schon jetzt der Fall ist.

Man hält es darum heute schon nicht mehr für ausge¬
schlossen. daß Reichspräsident und Reichsregierung gewillt
sein würden , eine besondere politische Notlage
als gegeben zu erachten . Die allgemeine poli¬
tische Lage bleibt jedoch nach wie vor ungeklärt und selbst
wenn das Experiment von Neuwahlen nun doch noch einmal
gemacht werden mlltzle, ohne daß eine neue Lage geschossen
würde , so hört man heute vielfach die Auffassung , daß diese
Wahlen dann vorläufig die letzten lein würden.

Die beiden Möglichkeiten
Nach Ansicht der „Täglichen Rundschau*  gibt eS

nur folgende Möglichkeiten , di« heutige Krise der Untätig-

-» Berlin » 21. Jan . Der Reichsaußenminister
gab in einer Rede vor dem Auswärtigen Ausschuß einen
umfassenden Überblick über die einzelnen Punkte der Tages¬
ordnung : Tribute und Auslandsschulden , Abrüstungskonfe¬
renz , Qstsragen , Schutz der deutschen Minderheiten im Aus-
lande , über die handelspolitische Lage Deutschlands sowie
über den sernöstlichen Konflikt . Nach der Rede deS Ncichs-
außenministerS trat der Ausschuß in die Aussprache ein.
Bei den Fragen der Tribute und Auslandsschul¬
den  wurde vom Reichsaußenminister , Reichssinanzmtntster
und Neichsmirtschastsmtnister eine Reihe von Fragen beant¬
wortet , die von Abgeordneten gestellt morden waren.

Von den Anträgen , die zu diesen Fragen eingebracht
wurden , fanden folgende Annahme : Zunächst mit 17 gegen
11 Stimmen ein nationalsozialistischer Antrag , wonach die
deutschen Zahlungen an Belgien  ans dem Abkom¬
men vom 13. Juli 1929 in Anbetracht der tm Lausanner
Abkommen vom 9. Juls 1932 von Belgien anerkannten
wirtschaftlichen Notlage Deutschlands bis aus weiteres
einzu st eilen  sind.

Ferner wurde eine durch einen kommunistischen Antrag
erweiterte , von den nationalsozialistischen  Aus-
schußmitgliedern eingebrachte Entschließung mit den Stim¬
men der Kommunisten und Nationalsozialisten
angenommen , dte folgenden Wortlaut hat : „Der Herr
Reichskanzler hat am NcujahrStag 1933 ausgesprochen , daß
Deutschland nunmehr von Reparationen befreit sei. Der
Auswärtige Ausschuß stellt sest, daß daS deutsche Volk sowohl
den vollen Zinsen - und Tilgungsdienst für die Dawes-
anleihe weiterhin tragen solle, ebenso den Zinsen - und
Tilgunasdienkt für dte Pouna -Anleihe , ferner die Zahlungen

Tages - Spiegel
Der Aeltesteurat h«t die Einberufung des Reichstages auf

S1. Januar , als, um acht Tage hinausgcschob «». Tie
Reichsrcgierung erblickt in diesem Verlegcnheitsbeschluß
eine Scheu der Parteien vor Neuwahlen.

*
Der Regierungsvertreter erklärte im Aeltesteurat , daß di«

Negierung an Verhandlungen der Parteien bis z«m
Neichsiagszusammentritt über eine parlamentarisch « Mehr,
heit nicht teilnehmcn werde,

»
Die Reichsregierung dringt auf baldige klar « Entscheidung

der Parteien . Bei Fortsetzung der Veriagungspoiitik dürft«
der Reichspräsident von sich " ns den Reichstag einberusc «,

*
Im Auswärtigen Ausschuß des Reichstags hat Reichsaußeu,

minister v. Neurath über die außenpolitische Lage berichtet.
Der Ausschuß nahm einen gegen den Reichskanzler gerich,
tetcn nationalsozialistisch -kommunistischen Antrag an.

*
Hoover und Roosevelt haben erklärt »daß sie Anfang März zn

Verhandlungen mit England über Kriegsschnldcu ' rage und
WeltwirtschastSkon 'ercnz bereit sind.

keit und des Geschehcnlassens zu beenden . Entweder d>e
Reichsregterung mache Ernst mit ihrem Willen zum Han¬
deln , dann könne sie «8 nur ohne das Parlament und die
Parteien tun , dann müsse sie den Kreis , in dem sie heute
noch gelangen sei, durchbrechen und gegebenenfalls auch über
die Verfassung zeitweise hinweggehen . Nnd wenn sie nichts
anderes tue als den Art . 84 der Neichsveriassung , der de»
Kanzler an daS Vertrauen deS Reichstags bindet , zeitweise
außer Kraft zu setzen. Dazu brauche man keinen großen
„Staatsnotstand ". Die zweite Möglichkeit wäre die, kmß
die Parteien sich zu einem entscheidenden Schritt aufrasiten,
sich sammelten und eine arbeitsfähige Koalition herstcllten,
dte den autoritären Staat überhaupt beseitigen würde . —
Die „Kreuz , ei tung"  bezeichnet den Beschluß des Aclte-
sienrates , den Zusammentritt des Reichstages um eine Woche
zu vertagen , als einen Berlegenhettsbeschluß.  Der
Kuhhandel gehe nun weiter . — Die „B ö r s c n z e i t » n g"
hält es für durchaus denkbar , daß man am nächsten F-reitag-
mtttag vor derselben ungeklärten Lage stehe wie um die
gleiche Stunde des Freitag . Es werde nun eine äußerst
rege Verhandlungstätigkeit zwilchen denjenigen Parteien
einsetzen, die entweder an einer Aenderung der Neglcrungs-
oerhältniffe oder an einer Vermeidung der Reichstags,
auslösung oder an beiden Dingen zugleich ein besonderes
Interesse hätten.

an Amerika , dte sog. belgischen Markzahlungen , die gestun¬
deten Besatzungskosten , Zahlungen , die zum Teil bis znm
Jahre 1986 reichen sollen. Htnzutreten sollen noch die Raten¬
zahlungen für die Schlußzahlung von 3 Milliarden gemäß
dem Lausanner Abkommen , insgesamt 418 Millionen jäbr-
lich. Ucberdies beträgt der Verlust durch Beschlagnahme des
deutschen Privatvermögens im Ausland etwa N Milliarden,
deren Ersatz an die geschädigten Ausländsdeutschen laufende
Belastungen für dte deutschen Finanzen bedeuten ."

Die Ergänzung  lautet : „Außerdem wurde das Ju-
krastreten des Abkommens von Lausanne von den Reg e<
rnngen Englands , Frankreichs , Italiens und Belgiens tn
einem Gentleman -Agreement davon abhängig gemacht, daß
sich die Bereinigten Staaten zu der Streichung der inter¬
alliierten Schulden bereit finden : infolgedessen ist bis ans
den heutigen Tag und auch bis auf weiteres die Frage offen,
ob das Lausanner Abkommen überhaupt Wirksamkeit er¬
langt.

Der Antrag schließt: „Aus allen diesen Gründen ist der
Auswärtige Ausschuß der Anschauung , daß die genannten
Ausführungen des Herrn Reichskanzlers im In - und Aus¬
land falsche Vorstellungen  erwecken können und des¬
halb den deutscheil Interessen nicht genützt haben ."

Maßnahmen znguustcu der ang . setztcn Siedler
Der Neichsminister für Ernährung und Landwirtschaft ?at

Im Anschluß an die Senkung der Ticdlerrentcn für die Tauer
von 2 Jahren auf 3L Prozent jährlich angeordnet , daß un¬
verzüglich eine Bereinigung hinsichtlich der Rückstände der
Siedler stattsindcn soll. Die Rückstände sollen in der Regel
in einer neuen Forderung zusammengesaßt werden , die un¬
verzinslich ist und in Raten abgezahlt werden soll.

Tributverpflichtung und Auslandsschulden
Aussprache im Auswärtigen Ausschutz — Nationalsozialistisch -Kommunistische

Entschlietzunq gegen den Reichskanzler



Scharfe Kritik all der DurchsShrlilig der SWlfe
Gegen Misibrauch der Osthilfe: Keine Reichsgelder an Großgrundbesitzer

für Riviera-Reifen
Der Haushaltsausschuß des Reichstags befaßte sich mit

den Osthilfemaßnahmen.  Gegen die Art , wie die
Siedlung betrieben wird, wurden sehr heftige Einwände
laut . Der Zentrumsabgeordnete Ersing  erklärte , die Be¬
fürchtung habe sich voll bestätigt, baß durch die Art, wie nach
dem Sturz der Negierung Brüning die Osthilfe und Sied-
lungsfragen weiter betrieben morden seien, dieSiedlung
-um Erliegen gebracht  und der gesunde Gedanke der
Osthilfe in sein Gegenteil verkehrt worben sei. Wenn die
Kreise um den Ncichslandbunü. die vom ganzen Volke im¬
mer wieder gewaltige Summen bekommen hätten, eine solche
Sprache redeten, wie in ihrer bekannten Entschließung, dann
müsse sich der Reichstag mit diesen Dingen besoffen. Das
Reich solle die Rückzahlung der Gelder verlan¬
ge », wenn die Mittel nicht zur Abdeckung von Schulden
verwandt würden, sondern zum Ankauf von Luxuskraftwa-
gen und Rennpferden und zu Reisen an die Riviera.
Die Großgrundbesitzer fürchteten von der parlamentarischen
Behandlung der Osthilfe und ihrer Mißbräuche Gefahren
und arbeiteten daher hinter den Kulissen für sofortige
Retchstagsauflösung. Die Negierung aber werbe wohl nicht
wünschen, daß eine weitere parlamentarische Aufklärung
über diese Dinge verhindert werde, sondern hoffentlich offen
darüber sprechen. In jedem andern Falle sei eine schwere
Vertrauenserschütterung  die Folge.

RetchSernährungsminister Krhr. v. Braun  erklärte , er
könne den Forderungen auf Beschleunigung der Siedlung
im Osten von ganzem Herzen zustimmen. Die Sorge , daß
nicht genügend Siedlungsland vorhanden sei, werde bald
behoben sein. Im übrigen habe er durchaus Verständnis
dafür , wenn Angriffe gegen Leut« erhoben worden seien,
die die Osthilse in Anspruch nehmen und bann im Kraft¬
wagen nach der Riviera fahren. Wer den Ernst der
heutigen Lage nicht begriffen habe , gehöre
nicht aus die Scholle.  Bei der großen Zahl von Men¬
schen, die im Osten wohnte, seien solche Fälle aber ungemein
selten. Er gab dann einen Rückblick über die Entwicklung
der Osthilfe und hob dabei hervor, daß sich aus dem bisher
üblichen Zusammenwirken von Industriebau !, Oststcllen,
Treuhandstellen und anderen Einrichtungen ein Gesamt¬
apparat ergebe, der nicht unerheblich sei und besten Kosten
schließlich von der Allgemeinheit aufgebracht werden müß-
ten. Es sei allerdings noch nicht zweckmäßig, diesen Apparat
umzuwerfen, nachdem zwei Drittel der ganzen Vorarbeiten
fertiggestellt seien. Der Minister glaubte versichern zu kön¬
nen. daß jetzt eine Beschleunigung des Verfahrens ber der
Antragsprttsung eintreten werde.

Im Anschluß an die Ausführungen des Ministers und
eine weitere Aussprache über den Ausbau der Osthilse ent¬
wickelte sich eine Geschästsordnungsaussprache über eine

Erklärung beS Reichsernährungsministers , er wisse nicht,
ob er berechtigt sei, Auskünfte über einzelne Persönlichkei-
ten und über die Summe zu geben, die diesen zugeslossen sei.
Der Minister sagte schließlich zu, die Rechtslage nachznprü-
fen und dem Ausschuß bei der Fortsetzung der Aussprache
entsprechende Auskünfte zu geben.

>»
Beschlüsse zur Sozialpolitik

Im Sozialpolitischen Ausschuß des Reichstages wurde
einstimmig der sozialdemokratische Antrag angenom>n-n:
Die durch Notverordnung vom 18. Juni 1932 eingesiihrte
Pflichtbedürftigkeitsprüfung  für die Gewäh¬
rung der Arbeitslosen - und Krisenunterstützung wird auf¬
gehoben.  Einstimmige Annahme fand ferner der gemein¬
same Antrag des Zentrums und der Christlich-Soziale », der
die Negierung um eine einmalige außerordentliche
Beihilfe  zur Befriedigung dringender Lebensbedürfnisse
an alle Empfänger der Krisen» und Wohlfahrtsunterstützuug
ersucht, und der Antrag derselbe» Parteien , die für die
Aufrechterhaltung der Anwartschaften in der Sozialversiche¬
rung und die Fortsetzung der Mitgliedschaft von den Er¬
werbslosen zu leistenden Pflichtbeiträge aus öf¬
fentlichen Mitteln  sicherzustellen. Angenommen wurde
ferner der sozialdemokratische Antrag, der dt« Regierung
ersucht, die Lage der Wohlfahrtserwerbslosen durch Auf¬
hebung der Rücker st attungSpfltcht  zu erleichtern.
Einstimmig angenommen wurde schließlich der gemeinsam«
Antrag des Zentrums und der Christlich-Sozialen , der die
Reichsregierung ersucht, die Leistungen  tn der Arbeits¬
losenversicherungauf den durch die Beiträge aufkommenden
Mitteln angemessen zu erhöhen.

»
Nene Schutzmaßnahme» für Mieter?

Der Wohnungsausschub des Reichstage» nahm Anträge
der Sozialdemokraten und des Zentrums an, die die NrichS-
regterung um Maßnahmen ersuchen, damit die Mieten
dem verminderten Einkommen angepabt »er¬
den und den zahlungswtlligen , aber durch Arbeitslosigkeit
zahlungsunfähigen Mietern  ausreichende Hilf«
zugesichcrt wird. Auf Zentrumsantrag wurde beichloffen, die
Neichsrcgierung zu ersuchen, baß den Hausbesitzern
weitgehende Schutzmaßnahmen  gegeben werdm , die
ihnen die Erhaltung ihres Eigentums sichern. Mit 11 legen
8 Stimmen bei S Enthaltungen wurde ein kommunistischer
Antrag angenommen, für dt « minderbemittelten
Mieter einen Vollstreckungsschutz  einzuführen,
so daß kein zahlungsunsähiger Mieter aus der Wohnung
entfernt werden kann, ohne daß eine entsprechende Wohnung
zur Verfügung steht.

Nationalsozialisten sprengen
Frauenkundgebung

Zu stürmischen Vorgängen kam es in einer Versammlung,
die die „Internationale Fraucnllga für Frieden und Frei¬
heit" im Frankfurter Handwerkcrhaus einberusen halte. Das
Thema der Kundgebung lautete : „Warum Luftschutz, warum
Wehrpflicht?" Kaum hatte die erste Rednerin das Wort er¬
griffen, als aus dem Publikum ein Mann aussprang, die
Rednern , unterbrach und «ine „Resolution an den Reichs¬
präsidenten" verlas , tn der Todesstrafe für alle
Kriegsgegner  verlangt wurde. Gleichzeitig wurden von
der Galerie des überfüllten Saals Stinkbomben mit Tränen,
gas geworfen. Die Störer waren planmäßig über den gan¬
zen Saal verteilt . Nach Angabe der Polizei handelt es sich
um Nationalsozialisten, die tn Stärke von etwa 488 Mann
in die Versammlung etngedrungen waren.

Die Notlage der Künstlerschaft
Neichswirtschastsrat an dj« Re>chsregier«ng

TU . Berlin , 20. Jan . Der Ausschuß des Vorläufigen
Neichswirtjchastsrals zur wirtsä-astlichen Förderung der
geistige» Arbeit nahm in seiner Sitzung am Mittwoch ein¬
stimmig die nachstehende Entschließung an:

„Der Neichswirtschastsrat weist die Reichsregierung er¬
neut auf die große Notlage der Künstlerschall hin. die, im
Interesse der Beteiligten wie insbesondere, um die deutsche
künstlerische Kultur nicht tn Gefahr geraten zu lassen, der
Abhilfe bedarf. Ter Neichswirtschaftsrat ersucht die Nelchs-
regierung , zu prüfen, ob durch Zuführung besonderer Mittel
und durch andere geeignete Maßnahmen der Notlage abge-
holfen werden kann oder im Nahmen deS Arbeitsbcschaf-
fungsprogramms die Beschäftigung brachliegender künstleri¬
scher Kräfte zu sichern.

Di« Aufstellung eines Planes für bi« praktische Durch¬
führung solcher Arbeiten und ihre Abgrenzung gegen andere
Förderungsmaßnahmen oder ihre Eingliederung tn solch«
Maßnahmen wäre in einem Ausschuß zu klären, der aus den
Regierungsstellen und aus den Vertretern der beteiligten
Bcrufsgrnppen sowie der Gewerkschaften zu bestehen hätte."

Politische Kurzmeldungen
Im sozialpolitischen Ausschuß de» Reichstags erklärte

Reichsarbeitsmtnister Dr . Syrup u. a., baß die Reichs-
regierung in den nächsten Tagen über eine Vereinheitlichung
der Arbeitslosenfürsorge sich entscheiden werde. — Ein Ber¬
liner Blatt berichtet über Verletzung der Meistbegünstigung
der deutschen Ausfuhr durch französische Maßnahmen. Die
deutschen zuständigen Stellen sind an die französische Regie¬
rung bereits herangctrctcn . Bon Frankreich ist eine sofortige
Abstellung der Mißstände zugesagt worden. — Der Bundes-
Vorstand des Reichsbanners hat dt« vom Bunüesführer

Hültermann getroffenen einleitenden Maßnahmen zur
Durchführung deS Wehrsports und deS freiwilligen Arbeits¬
dienstes gebilligt. — In Berlin veranstalten die National¬
sozialisten morgen nachmittag die Weihe des Grabsteins für
Horst Wessel aus dem St . Nikolai-Friedhof am Prenzlauer
Tor . — Der erste nationalsozialistische Großtonftlm „Blu¬
tendes Deutschland", in dem Adolf Hitler und Dr . Josef
Goebbels sprechen, ist von der Filmprüfstelle Berlin für
die Oeffentlichkeitverboten worden. — Ter englische Finanz¬
sachverständige Sir - Robert Horne forderte tu einer Rede
gemeinsames internationales Vorgehen zur Hebung der
Großhandelspreise . — Der frühere französische Minister-
Präsident Herrtot hat in Parts wiederum scharfe Angriffe
gegen Deutschland gerichtet. Herriot nimmt unverkennbar
einen politischen Stellungswechsel vor, mit dem Ziel, dir
Führung einer erwarteten Negierung der nationalen Kon¬
zentration zu erhalten. — Der neu ernannte französische
Botschafter in Nom, de Jouvenel , hat bereits einen „AktionS-
plan " zur Herbeiführung einer französisch-italienischen Ver-
ständtgung ausgearbeitet. — Dem Martncberichterstatter beS
Daily Telegraph zufolge» rechnet man tn englischen Marine-
kreisen bestimmt damit, daß der englische Marinehaushalt
für daS Jahr 1983 bis 1934 bedeutend höher sein werde,
als der für das Jahr 1932/33. — Die Erbprtnzessin Char¬
lotte von Monaco hat auf die Nachfolge im Fürstentum
verzichtet und als Erbprinzen ihren Sohn Rainer vor-
gcschlagen. — Nach Meldungen aus Montevideo wurde dort
der deutsch-uruguayntsche Handelsvertrag von dem deutschen
Gesandten in Uruguay und dem uruguayntschen Außen¬
minister unterzeichnet. Es handelt sich um ein Meistbegün¬
stigungsabkommen. — Die brasilianische Negierung hat, wie
die Times auS Rio de Janeiro meldet, den von Argen¬
tinien gemachten Vorschlag für den Abschluß eines süd¬
amerikanischen Nichtangriffspakte» angenommen.

Massenverschickilnq in der Sowjetunion
4SV88 Mensche« aus dem Kuban-Bezirk verbannt
Moskau , 28. Jan . Die gesamte Bevölkerung von drei

Vollen 81« «inen

halten, sann müaaen 8i« äieaen in

einer änrelx« lm .Lslver Isxdlatt'
bekannt geben. Venn »o bekannt

lat kein ärtikA, «isü er öle >arelgen-

Keklsm« völlig entbehren könnteI

ländlichen Bezirken de» Kuban-Gebiets , nördlich - es Kam
kasus, ist strafweise nach dem äußersten Norden des Landcd
verbannt worden. Nach der Volkszählung vom Jahr 192«
beträgt die Bevölkerung der Bezirke, die von diesen Maß-
nahmen betroffen sind, 45 088. Die Zeitungen in Nostvni
am Don veröffentlichen an hervorragender Stelle das
Dekret der Ortsbchörden , durch das alle Männer , Frauen
und Kinder der Bezirke Poltawsk » Urupsk und Medvied-
vosky ausnahmslos von Haus und Hof verbannt und ihr
Besitz l..k ehemalige Mitglieder der roten Armee und ander«
sowjcttreuen Elemente gegeben wird, daß sie ihren neuen
Besitz mustergültig im Sinn « der Negierung verwalten
werden. Die Nostower Blätter behaupten, baß die be-
troffene Bevölkerung sich als widerspenstig erwiesen Hab«
und vor zwölf Jahren j !> im Bürgerkrieg entsetzliche Grau-
samketten an Angehörigen der roten Armee begangen habe.
Die ungeheuerliche Strafe wirb als heilsames Beispiel für
andere Bezirke bezeichnet, die den Maßnahmen der Sowjet-
regierung noch immer Widerstand entgegensetzen.

Programm der Weliwirischafiskonferenz
— Genf, 28. Jan . Der Sachnerständigenausschuß für di«

Vorbereitung der Weltivirtschaftskvnferenz hat seine Vor¬
arbeiten mit der Annahme eines Berichtes beendet. Der erst«
Teil des Berichtes enthält das allgemeine Programm der
Weltwirtschaftskonserenz, - er zweite Teil einen Kommentar.
Das ganze ist betitelt : Kommentierte Tagesordnung der
Weltwirtschaftskonferenz.

Für die Tagesordnung  der Londoner Konferen-
wer- en in dem Bericht folgende großen Fragenkomplex«
vorgoschlagen: 1. Währungs . und Kreditpolitik , 3. Preise,-
S. Wiederaufnahme des Kapitalverkehrs ; 4. Handelsbünd-
nisse; 5. Zoll- und Hanbelsvertragspolitik ; 6. Organisation
der Produktion und des Warenaustausches.

Der Bericht geht jetzt an einen Organisationsausschuß,
der am 25. Januar unter Vorsitz des englischen Außenmini¬
sters Sir John Simon  in Genf Zusammentritt und eine«
Beschluß über das Datum und den Vorsitz der Konferen-
schaffen wird. Die Konferenz wird in London, und zwar vor-
ausstchtlich unter dem Vorsitz Macdonalds , stattfinden, lieber
das Datum gehen die Meinungen noch auseinander.
Während auf englischer Seit « auf einen möglichst nahe»
Zeitpunkt gedrängt wirb, hat es den Anschein, als ob dt«
Amerikaner sich erst für Juni vorberciten. Es ist nicht aus¬
geschlossen, daß die Sachverständigen vor der Londoner Kon¬
ferenz noch einmal zusammentreten, um eventuell den Ent¬
wurf eines Abkommens über wirtschaftliche Abrüstung vo»
zubereiten. _

Kleine politische Nachrichten
Neues Beamtenrecht. Der Reichsinncnmintstcr hat be«

Reichstag einen Gesetzentwurf über daS Beamtenverhältn »»
zugelcttet. Der Gesetzentwurf enthält in seinem Kernstück
die Bestimmung, daß das Beamtenverhältnis durch ein«
Urkunde bekrästet sein muß. ES wird dann weiter fest¬
gestellt, daß diejenigen Personen, die vor dem Jnkrafttrete*
dieses Gesetzes im Neichsbienst beschäftigt worden sind, ohn«
daß sie als Beamte berufen wurden, nicht als Reichsbeamt«
tm Sinne beS Retchsbeamtengesetzesanzuschen sind.

Auf der internationalen Konferenz für die Einführnng
der 4V-Stundenwoche wurde der Antrag der Arbeitnehmer-
gruppe auf Aufrechterhaltung der Wochen- und MonatS-
löhn« tm Falle der Einführung der 48-Stundenwoche ab-
gelchnt. Angenommen wurde der Antrag der Regierung »,
gruppe, m dem die Kürzung der Arbeitszeit als eines de,
geeigneten Mittel zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit b«.
zeichnet und im Falle eines internationalen Abkommens zu>
Kürzung der Arbeitszeit dte Aufrechterhaltung der Lebens¬
haltung der Arbeiterschaft gefordert wird.

Polens HeereShaushalt . Das Budget des SrtrgSminist «.
rtum » für daS am 1. April 1934 endende Fiskaljahr ist vo»
BudgetauSschuß des Sejm genehmigt worden. Do« Budget
beträgt 822 Millionen Zloti , also mehr als ein Drittel d«F
gesamten auf 2449 Millionen Zloti veranschlagte» polnische«
Staatshaushalt - .

Zusammenstoß -wische« Polizei und So« m»»iste» in
Chikago. 5898 Kommunisten veranstalteten tn Lhtkago in de»
Nähe der Amtsräum « der Nothilse «ine Kundgebung. Dabei
kam es zu einer wilden Schlägerei mit der Polizei , dte vom
Gummiknüppel Gebrauch machte. Die johlende Menge b«»
ivarf die Polizei mit Steinen und Holzknüppeln und drückt«
zahlreiche Schaufenster ein. Mehrere Personen wurde»
niedergetreten. Auf beiden Seiten gab «» mehrere Schwe»
verletzte.

Chinesischer Heldenmut
Mit dem Gewehr in der Hand erfroren '

Japanische Patrouillen entdeckten auf dem Berge Takm
schan tn einer chinesischen Stellung die Leichen von 888 er»
frorenen chinesischen Freiwilligen , die nur mit dünne»
Sommeruntformen gekleidet waren. ES handelt sich um dt«
Ueberreste einer Truppenabteilung , die sich vor einer große»
japanischen Uebermacht auf den Gipfel des Berge» zurück¬
gezogen hatte. Die Chinesen haben trotz der Kälte bt» zu»
letzten Augenblick kämpfend auf ihrem Posten ausgehalte ».
Dte Hände vieler Soldaten hielten noch die Gewehre um¬
krallt. _

Marineflughafen Honolulu
durch Feuer zerstört

TU. Honolulu, 28. Jan . In dem Marineflughafen Luke-
fiel- in der Nähe von Honolulu brach am Donnerstag and
bisher unbekannter Ursache ein Großfeuer auS, daS dt,
riesigen Flughallen und die Fallschtrmlager vollkommen zer-
störte. Der Schaden beläuft sich auf mehrere 188  888 Dollar.
Zahlreiche G r o ß b o m b e n s ln gz e u g e sind ver-
bran  nt . Durch daS schnelle Eingreifen der Soldaten und
Matrosen konnte verhindert werden, baß auch dte übrige»
Einrichtungen deS Martncflughafen » durch da» Feuer ver-
nichtet wurden. Uebcr weitere Einzelheiten deS Brande«
verweiger» dt« Behörde» dt« Auskunft.



Mp. Hechtuge«, SO. Kan . Tie Grob « Strafkammer beS
Landgerichts Hechingen verurteilte den Süjährigrn verheirate¬
ten Onstmeltinger Gemeindepfleger Otto Fischer , der am
S. November vorigen Jahres das Lnstmettinger Rathaus
durch Zeitzünder in Brand gesetzt hatte , entsprechend dem
Antrag des Staatsanwnltjchastörates Wanner unter Ab¬
lehnung mildernder Umstände zu 3 Jahren Zuchthaus und
» Jahren Ehrverlust.

wp Heilbronn , 211. Jan . Au der Ecke Kilian - und Klara-
straste kam es zum Zusammenstob zwischen einem Elektro¬
karren der Post und der Ltraßeuüah ». Die Straßenbahn
wurde aus dem Gelelse geworfen.

Turnen und Sport
Fußballspiele am Sonntag

^ -Klasse» Gruppe 4: Ealw l. — Nagold 1.
Effringen — Altburg.
Hatterbach — Stammheim.
Neubulach — Liebenzell.

V-Klafle , Gruppe S: Gechingcn — Emmingen.
Oberschwandorf — Calw 2.

Nach vierwöchiger Spielpause nehmen am morgigen
Sonntag die Berbandssplcle wieder ihren Fortgang . In der
nachfolgenden Tabelle ist das Berbandsspiel Altensteig —
Nagold lSpielabbruchi noch nicht gewertet . Das Hauptiptel
der Gruppe wird in Calw  gegen Nagold  auSgctragcn.
Calw und Nagold kämpfen um die Führung de- Tabellen¬
ersten . Alle Vereine im früheren Neckar-Nagold -Gau sind

gespannt , wer al » Sieger auS diesem Spiel hervorgeht,
denn der Sieger wird Anwärter zu den Aufstiegsspielen in
die zweithöchste Spielklasse sKreisligal . Im Spiel Esslin¬
gen  gegen Alt bürg  dürste Letzteres als Sieger hervor-
gchcn , sofern Altburg etwas in Form ist. Der Sportverein
Hatterbach , der den FB . Stammheim  als Gast hat,
wird sich sehr anstrengen müssen, um nicht beide Punkte
dem Gastvcrcin mit auf den Heimweg zu geben . FV . Lie¬
benzell hat in Neubulach  anzutretcn . Der Ausgang
dieses Spieles bleibt offen . Vielleicht reicht es zu einem
Unentschieden ? Der FB . Neubulach hat schon öfters Uebcr-
raschungcn gezeitigt ! In der L-Klaffe wird sich Emm in-
gen gegen Gechtngen  weiterhin an der Spitze behaup¬
ten wollen . Calws 2. Mannschaft muß nach Oberschwandorf
reisen und wird wohl mit einem Sieg nach Hause kommen.

Fußball -Vorschau
Wird Calw Gruppenmeister?

Am kommenden Sonntag treffen sich zum Entscheidungs¬
spiel um die Meisterschaft in der Gruppe die zwei Rivalen
Calw l . und Nagold 1. Es ist Tradition , daß Calw in Nagold
verliert und Nagold in Calw kein Spiel gewinnt . Wir wollen
hoffen, daß die Tradition durch keine Uebcrraschung unter¬
brochen wird . Die beiden Vereine sind punktgleich ; es sohlt
allerdings noch die Entscheidung des Gruppengerichts über
das abgebrochen« Spiel Altensteig — Nagold . Das Spiel
wurde s. Zt . von Nagold verloren — wem die Punkte zuge¬
sprochen werden sollen, ist anscheinend für das Gruppengericht
ein« Harle Nuß . Die Calwer Mannschaft muß sich des Ernstes
des Tages vollauf bewußt sein — es gibt nur eine Auffassung,

und die lautet : Kampf bis zum Sieg ! Wen » die Mannschaft
die schon oft erteilten Ratschläge — rasche Ballabgabe , Frei¬
stellen und uneigennütziges Zusammenspiel — beherzigt und
in die Tat umsetzt, können die Siegeshofsnungen nicht ent¬
täuscht werden . Die Vereinsleitung setzt in die 1- Mannschaft
volles Vertrauen . Da das Verbandsspiel ein Höhepunkt in
spielerischer Hinsicht werden wird , dürfte dem Spiel ein guter
Besuch zu wünschen sein.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Börse

SCB . Stuttgart , 20. Jan . Bei ruhigem Geschäft war die
Börse am Aktienmarkt behauptet . Die Nachfrage nach Gold¬
pfandbriefen hat beträchtlich nachgelassen.

LC. Berliner Produktenbörse vom SV. Januar

Weizen märk . 184—18S; Roggen märk . 15V—152; Brau¬
gerste 165—175; Futter , und Jnüustriegerste 158—104; Hafer
märk . 111—N4 ; Weizenmehl 22,75—26; Roggenmehl IS,SO bis
2l,6v; Weizenklcie 8,75—S; Roggcnkleie 8,76—9; Viktoria¬
erbsen 20—23; kl. Speiseerbsen 19,50—21; Futtererbsen 12 bis
14; Peluschken 121)6—14; Ackerbohnen 13,25—15; Wicken 14
bis 16; Lupinen blaue 8,19; dto. gelbe 11,50—12,75; Seradella
neue 17—23; Leinkuchen 10,40; Erdnußkuchen 10,60; Erdnuß-
kuchenmehl 10,60—10,70; Trockenschnitzcl 9; Extrahiertes
Sojabohneuschrot 46 Prozent ab Hamburg 9,40; - to. ab Stet¬
tin 10,10; Kartoffelflocken 1SM. — Allgemein « Tendenz:
ruhig.

Evans.MA»-
GeiangvereillCalw
Wir singen am Sonntag

in der Kirche.
Ich bitte sreundl. um pünkt¬
lich-« und vollzähliges Er¬
scheinen8 ühk Orgelempore.

Frdl . Gruß Mall
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Eoang. Erziehungsheim
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Heute und morgen 6lülö ! ll^
halte ich

Metzel-Suppe

und lade hiezu höfischst rin

Karl Moersch
Station Teinach

GliiMiutW
(nur Marken-Ware)

Titan-Decke 1.8VM
Crtra-Prima Decke 2.50 „
Gebirgs-Decke 3.00 „
Titan-Schlauch 0.65 „
Extra prima Schlauch 1.00 „

Auto- und Motorrad-Reifen ebenfalls bi
LM. Minier. Werks
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venn 8ie eine Zeitung lexen, «lie ein, xenauex
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Lerkkx xidl. Darum dexlellen 8ie llax„Oalw ««

ckax 8ie über alle Vorkommnixxe im
kerirk »nlerrickiet.
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Gute

EiiispWiicr-
LeileriWcil

billig zu verkaufen ober
gegen tzkrucht zu oertau-
fchen.

Don wem, sagt die Ge¬
schäftsstelle dieses Blatte ».

Eine 36 Wochen trächtige

Kalbin

von guter Milchkuh ab-
stammend, verkauft oder
tauscht geg . einen Schaff¬
st!*»

Georg Schaible
kieubu .ach

KmriemMne
Habe noch

mehrere
von meinen

weit
bekannten

beste«Sängern
zu 4 Mark sosort abzu¬
geben. Letztes Angebot.
Ehr . Nentschler , Altburg

Hauptstraße S2

Berkause

1KllPllgen
2mal zum Ausrichten, sowie
rin schönes, 4 Monate olles

ZMllld
Gottlob Stürner

Gechlnge«

Gut und billig lern«man in
Stuttgart

Italienisch
in dem neuen demnächst
beginnenden Sprachkurse
de» Kgl . Italienischen

Generalkonsulate»
Für auswärtige Teilnehmer
auch besondere Kurse am
Samstag  nachmittag.
Unverbindliche Auskunst:

De. phil . A. Nouino
Stuttgart

Neckarstraße.49 ll.Tel.27621

Stammheim -Schlößl«
Sommerliche neue

6-Zimmer-
Wohnung

mit Zubehör aus 1. 4. zu
vermieten

« . Vohn

2-Zimmer-
Wohnung

wird vermietet
Marktstratz « 14 ll Stock

In der heutigen Beilage
„Haushalt u. Wäsche" wird
in interessanter Weise aus-
geführt, daß da» organische
Einweichmiitel „Burnus"
insolge seines Gehaltes an
Enzymen den Schmutz beim
ruhigen Liegen im Einweich-
wasjer auslöst, ihn gleichsam
verdaut , niemals aber die
Sloffaser angreisen kann,
und daß bei Perwendung
von Burnus jede hatte und
scharfe Behandlung der Wä¬
sche in Iorljall kommt.

<;

8or»i»taz , cksn 22. Januar 1933
8oottvlatr eatwerdok
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Saatkartoffeln
hat abzugeben und zwar:

Böhms Allerfrüheste(gelb)
anerkannter Nachbau

Modrows Industrie(gelb)
MM tza»sel!»ami. LiMelMer«, ILL

^6/ '/

mit clsr ^ nrsigsnwsrbung siorusstrsn.
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Rmtl. öekanntmachlinge«
Stammheim

Mllllylllz
Verkavs

am Dienstag , den 24. Januar , abends
6 Uhr» im „Rühle - in Stammheim

aus Abteilung Steinnnne (Schleistal)

115 Rm. Deigholz,
16 Flächenlose,

geschätzt zu 1000 Wellen.
Liebhaber sind eingeladen.
Berkehrsauto: Anfahrt Calw 17.20, Rückfahrt

19.50 Uhr.
Bürgermeisteramt.

Mein snr SesliigelzoM und BoseliAS
Cilni.
Morgen Sonntag , den 22. Januar,
nach nittazs 3 elhc, sinoet die

Gener lverfaniinlunrl
mlt Gratis -Verlosung , bet Mitglied G. Weitz statt.
Hiezu werden dir werten Mitglieder mit Angehörigen

sreundlichst eingeiaden.
Tagesordnung : Jahresbericht, Kassenbericht, Wahlen.

Beischicdenes. Der Ausschuh.

Hiermit laden wir
fSMliche MilchhSndler im Mold- und Enzlal

zu einer am Donnerstag , den 28. Januar , nach,
mittags 3 Uhr, im Gasthaus zum „Nötzle" in Calw
statifindende»
Versammlung  zwecks Gründung einer
Milhiindlergeremigilug oon Nägold- und Euzial
ein, worin Herr Dr. Dessauer. Syndikus , öffentlich
beste lter Wirtschaftsprüfer , aus stut .gart , über den
Z.oek des Leeaandes tvrechen wird.

Zu recht zahlreichein Erscheinen wird dringend anf-
gesordcrt. Im Namen der Milchhitndler des Bezirks

Ealm : G. Gin oder.

Qsbs von lisuts ab b >8
eisiZoblisöl . 4 . ^ sbi -ua »'
aut sLmtlicbs Waken

10ö kadatt
W . IViitsebsls
V/siK - uoä Wollwarsti

Oa ! w

Oberhaugstett, den 21. Januar IS3S

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme, die uns anlätzlich des Perlmies un¬
serer unoergegüchen Ehegattin und Mutter

Am Msria BiilklMdl
ged. Schweizer

zuteil geworden lind, sagen wir allerseits
unseren lieigesühlien, ausrichligen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

„Vslwurrklulä
brauchte ich gegen die Folgen einer Sehnenzerrung
mit Vlntergug und bin damit sehr zujrieden, auch

gegen Ermüdung der Fuhqeleiilie"
Trotze Fl Mk. 1.7»: Soez. Doopelstark Mk. 2 5g

Zu haben in den Apotheken zu Calw ,TeinachLLiebenzell.

»n» BrMldkilde
Oebeu Zie nicbt »ut verlockende Inserste, sondern ru einem
lan^ jStir gen bscbmsnn. dlur das desie kann Ibnen bellen,
dskum tragen 8>e mein sui iieüung binviikenöes 8oerisl-
dsnd . 0 »ne be ler . kein bsrter stelteixbilei odei Lisendüxel,

rutscbi und druckt nictit, und dlscbt irs^osr.
Voa u»s?»c »I»60 888 amicdlöicksnckeiimit bestem
Lrkolz zeteszeii . Das neuest« ist ein

»Z> Resmiii-BriilliiM) -G-
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Unser

Inventur -Verkauf
beginnt am Samstag, den 21. Januar.
Wir haben unsere Preise bedeutend  ermäßigt, sodaß jedermann
in der Lage ist. trotz der schweren Zeit seinen Bedarf zu decken.

Wir gewähren auf sämtl . Winterartikel eine « Rabatt von
20 °/», auf Herren- und Damenmäntel fowi « Damenkleider

einen Rabatt bis zu 5V Prozent.
Nur einige Beispiele:

Damenmäntel RM. S.—. 8.—. II.—. 14.—. 17.— u. höher.
Damenkleider RM. S —. 8.—. II.—. 14.—, 17.— u. höher.
Herrenknickerbockerhofen RM. 4.—. 4.50,5 — 5.50. 6.—
Englischlederhosen RM. 4.—. 5 —, 6.—. 7.—
Manchesterhosen RM. S.50, 6.50, 7.50
Streisenhosen RM. 2.50. 3.50, 4.—. 4.50, 5.—, 6.—
Vuxkinhosen RM. S.70, 4.50, 6.50, 8.50
Monteurköperanzüge RM. 7.75 und8.75.
Herrenanzüge RM. 19.—. 25.—, 35 —, 45 .—
Herrenmäntel RM. 29.—. 30.—, 40.—

Größtes Lager in sämtlichen Kleiderstoffen und Aussteuer¬
artikeln zu bedeutend ermäßigten Preisen.

Beachten Sie unsere Schaufenster!

GeWifter Kimm , Ai»
Marktplatz 24 Diergaffe 2

Bezirks- Handels-
und Gewerbeverein Calw

Wrierungsabend
heule abend 8 Uhr im Gasthaus zum Adler, hie»

Ls stehe,, wichtige Besprechungenzur Tagesordnung.
Um zahlreichen Besuch bittet der Ausschutz.

Schuhwaren zu Schleuderpreisen:
Meine Herrn — das will was heißen,
Solch ein günstig Anerbieten
Stellt doch Jedermann zufrieden.
Wer nicht soviel auf Mode hält
Kauft billig ein — um wenig Geld!
Wollen Sie deshalb beachten
Unsere Fenster — beim Betrachten
Finden Sie, daß gute Waren,
Die einst hoch im Preise waren,
Sind spottbillig angeboien—
Man wird diesen Fortschritt loben.
Heule beginnt der Ausverkauf»
Am 4. Februar hört er auf.
Lebhaften Zuspruch dieserhalb
Wünscht die Schuhmacherinnung Galw,

Wktirsnci ctss ciissfÄtirigSN
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LtSmUses Inserieren drinrt Lewmn!

von SLMstag , cisn 21. dsnuur bis
4. ^ ede ., gswllnrs icb , trotr msinsr
ansrkannt sstic nisck. ŝ rsiss noest

18  krorellt Mail
autolis rsguILrsV/srs
üurilllkgssstrts Wnrs noch billigst'
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Großer Inventurausverkauf
vom 21. Januar bis 4. Februar
Wir bringen große Posten guter Waren zu weit herabgesetzten Preisen zum Verkauf.
Außerdem gewühren wir aus sämtliche nicht im Preise herabgesetzten Waren einen

Rabatt von 18 Prozent
Wir bieten damit Gelegenheit, gute Stoffe und Fertigwaren zu ungewöhnlich nied¬
rigen Preisen zu Kausen. Wir bitten um Besichtigung ohne jeden Kaufzwang.

Einige Beispiele:
Seidenstoffe 10« cm breit Belontine , Marocatne , Crepe Sa-

tin 2.0!i. 2.5«. 2.70, 8.0«. 8.80. 4.00, 5.M Mk. das Meter.
Kleiderstosse reinwollen etniarbig 1.00, l.20, l.85, 2.50, 8i>a

Mark das Meter : gemustert reinwollen 1.40, 1.50, 1.30,
1.7», i.80 .ck das Meter.

halbwollene Kleiderstosse 50, M Psg., 1.30 Mk. das Meter.
Waschsamt t.O». t.tlt, I.M Mk. das Meter,
baumwollene Kleiderstosse5», 80, 70, 80 Pig . das Meter,
baumwollene Tweed 60, 80, 00 Psg. das Meter,
schwar-grundiger zlackenstoss KO Psg. das Meter.
NS cm breiter schwarzgrundigcr Schurzzcug 00 Psg. d. M
NS cm breiter farbiger Schnrzzeug 55, 70. 75. K5 Psg. d. M.
80 cm breiter farbiger und schwarzer Schürzensatin 70. 80.

00  Psg . das Meter.
80 cm breiter farbiger üüustlerdruck 85, 80, 90 Psg. d. Mtr.

Flanelle
weiß Flanell einseitig gerauht , gute Ware 45. SS. 88 Psg.

das Meter.
farbig Flanell für Fraucnwäiche 40, 65 Psg. daS Meter,
farbig Sportjlanell für Herrenhemden, gute Ware 40, 65 Ps.

das Dieter : schwerste Ware 75 Pig . das Meter,
karrte« Flanell 60, 70, 8». oo Psg. daS Meter.
Zesirhemdenstosse85. 40, 70 Pta . das Meter.
Rohnessel 80  cm breit 15. 22. 25 Psg. das Meter.
Nohbaumwolltnch: 80 cm breit, gute Ware 86, 42 Psg. da»

Meter : 88 cm breit, beite Ware 45 Pig . das Meter : 120 cm
breit 50. 70 Psg. das Meter : 160 cm breit, beste Ware kür
Leintücher 85 Psg. das Meter.

weih Hemdeutuch: Kg cm breit 25, 28 Pig . da» Meter : 80 cm
breit , gute Ware 32, 36 Pig . da» Meter,

weitz Baumwollinch: 160 cm breit, für Oberleintücher 120
Psennig das Meter.

weitz Haostuch: 80 cm breit, für Kisten und Hatpsel, sehr
gute Ware 55. 60 Psg. das Meter : l5o cm breit, für Lein-
tücher 05, lOO Pig. das Meter,

weitz Halbleinen : 80 cm breit, gute Ware 70, 75 Psg. da»
Meter : I5o cm breit, gute Ware für Leintücher i80 Pig.
das Meter : 150 cm breit, schöne Ware für Leintücher 160
Pfennig das Meter.

150 cm breiter Bettuchstosf, gute Ware ISO Psg. da» Meter.
80 cm breiter weitz Molton lOO Pig . das Meter,

fertige Bettücher: schöne Ware, 200 cm lang 180 Psg.
30—40 cm breiter Handtuchstofs>8. 80, 40 Psg. das Meter.
Frottierhandtücher Stück 25, 50. 55. 6g. 65 Pig.
weitz Damast : lOO cm breit, gestreikt >00 Psg. da» Meter:

130 cm breit , gestreift 70. 85 Pig . daS Meter : 180 cm breit,
ganz schwere Ware 105, I lg. >15 Pig . das Meter.

130 cm breiter gestreift Makkodamast l40 Psg. das Meter.
130 cm breiter Blumcudamast HO, 120 Psg. das Meter.
130 cm geblümter Makkodamast 130, 170 Psg. das Meter.
Bettzeug : 80 cm breit 54. 63 Psg. das Meter ; ISO cm breit

81, »5 Psg. das Meter.

Bettbarclxat : 80 cm breit einfarbig rot >53 Psg. das Meter:
130 cm breit, einfarbig rot 243 Pig . daS Meter ; 80 rm
breit, einfarbig blau 144 Plg . das Meter : 130 cm breit,
einfarbig blau 234 Psg. das Meter.

Bettfcdern : halbweih, gute Aussteucrware , Pfund 2.80 Mk.
ganz weitz, gute Aussteuerware , Piund 3.60 Mk.

Borhangstoffe: 130 cm breite Madrasstoite 50 Psg. d. Meter:
i30 am breite Dekorationsstotfe 150. 200 Pig . das Meter,

ein Posten Zesirhemden für Konfirmanden 3.00 Mk.
ein Posten Zesirhemdeu für Herren 2750. 8.W, 3.50, 4.0g,

5.00 Mk.
ein Posten Tischdecken, farbecht 2.—, 3.50, 4.50, 4.90, 5.80 Mk.
ein Posten KommoLedeckeu2.50 Mk.
et» Posten Künstlcrdecken5.00 Mk.
ein Posten Sportstrllmpse, ohne Fub 50. 100, ISO, 200 Psg.
ein Posten Sportstrümpke, mit Fntz M5. 150, 200 250 Pig.

ein Posten Knabeu-Schillcrhemdeu, besonders billig:
50 cm lang 120, 150. 160. 180 Psg.
55 cm lang 130 l60, 170 Psg.
60 cm lang 120, 130. 140, 160. 180 Pfg.
65 cm lang 150, 160, >A>Psg.
70 cm lang IM. 2»0, 220 Psg.
75 cm lang >60. 250. 260 Psg.
80 cm lang 200, 220. 230 Pfg.
85 cm lang 200, 220, 250 Pfg.
90 cm lang 260 200 Pfg.
95 cm lang 250, 260 Psg.

IM cm lang 250 Psg.

farbige Brttüberwürs « 4.00, 5.00, 6.00  Mk . das Stück,
ein Posten Kinderpullover mit Ärmel 2.50, 8.00 Mk. d. Stck.
«in Posten Herreupullover mit Ärmel 4.00, S.00, 6.00, 8.00

Mark das Stück.
ein Posten Herrcnwcsten 3.M, 4.00, S.00 Mk. da» Stück,
ein Posten gestrickte reinwollene Dameustriimpse farbig IM,

150. 200 Psg.: schwarz. Kr . 10 ,44. 153. ,08 Pfg.
ein Posten Küblers gestrickte reinwollene Knabenanziige

statt >2.00 Mk. 8.00 Mk.

et« Posten Priuzetzriicke aus gutem Trikotstosf, beson-
derS billig, weil etwas angestaubt:
SO cm lang 80. ,00. 110 Pfg.
60 cm lang NO. 120 Psg.
70 cm lang 80, 115, 140 Pfg.
80 cm lang >30. 140. 160 Pfg.
90 cm lang 160, 180 Psg.
Grötze 42 160 Psg.
Grötze 42 und 44 reinwollene 3.00 Mk.
Grötze 44 kunstscidcne2.00 Mk.

ein Posten kunstscidcne sarbiae Damenhemdeu l.t>0 Mk.
ei» Posten weide Kinderwäsche. besonders billig, weil an¬

gestaubt.

Paul Nauchle, s - bH. am Markt, Calw
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